
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

17
9 

68
0

A
1

��&��
���������
(11) EP 2 179 680 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
28.04.2010 Patentblatt 2010/17

(21) Anmeldenummer: 09012603.8

(22) Anmeldetag: 06.10.2009

(51) Int Cl.:
A47C 7/52 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO PL 
PT RO SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
AL BA RS

(30) Priorität: 24.10.2008 DE 202008014215 U

(71) Anmelder: Fritz Berger GmbH
92318 Neumarkt (DE)

(72) Erfinder: Haas, Wolfgang
53804 Much (DE)

(74) Vertreter: Hoppe, Lars
Vonnemann Kloiber & Kollegen 
Edisonstraße 2
87437 Kempten (DE)

(54) Beinauflage zur Verbindung mit einem klappbaren Stuhl

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Beinauf-
lage (1) aus einem Rohrrahmen (3) und einer Bespan-
nung (4) zur Verbindung mit einem klappbaren Stuhl (2),
aufweisend mindestens ein Verbindungsstück (5) zur
Verbindung von Beinauflage (1) und Stuhl (2) , die, um
eine einfach zu befestigende Beinauflage anzugeben,
die sowohl unterhalb als auch in etwa gleicher Ebene zur
Sitzfläche eines Klappstuhls angeordnet werden kann,
vorschlägt, dass zur Ermöglichung zweier unterschied-
licher Verbindungslagen entweder mindestens zwei zur

Verbindungslage gegeneinander auswechselbare, zu-
einander unterschiedliche Verbindungsstücke (5) vorge-
sehen sind, wobei die unterschiedlichen Verbindungs-
stücke (5) jeweils eine erste (6) und eine zweite Verbin-
dungsvorrichtung (7) aufweisen, von denen nur eine
identisch zur derjenigen des anderen Verbindungsstücks
(5) ausgebildet ist oder dass das mindestens eine Ver-
bindungsstück (5) eine erste Verbindungsvorrichtung (6)
zur Verbindung mit der Beinauflage (1) und eine zweite
und dritte Verbindungsvorrichtung (7, 8) zur jeweilig aus-
schließlichen Verbindung mit dem Stuhl (2) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Beinauf-
lage zur Verbindung mit einem klappbaren Stuhl aus ei-
nem Rohrrahmen und einer Bespannung, insbesondere
aufweisend mindestens ein Verbindungsstück zur Ver-
bindung von Beinauflage und Stuhl.
[0002] Klappbare Stühle aus einem Rohrgestell als
Rahmenelement und einer Bespannung werden vor al-
lem als Campingstühle, im Caravanbereich und als leich-
te Garten- und Terrassenstühle eingesetzt. Um den Sitz-
komfort zu erhöhen, ist seit langem bekannt, derartige
Stühle mit abnehmbaren Beinauflagen zu versehen. Die
Verbindung eines klappbaren Stuhls mit einer Beinauf-
lage erhöht nicht nur den Sitzkomfort, sondern verwan-
delt den klappbaren Stuhl auch kostengünstig in eine be-
queme Liege.
[0003] Bekannte abnehmbare Beinauflagen, wie sie in
der US 2007/0001502 A1 beschrieben sind, werden mit
einem Clipsmechanismus unterhalb der Sitzebene des
Stuhls an dessen vorderem Querholm befestigt oder wie
in der DE 297 10 364 U1 beschrieben, in die Verbindung
zwischen vorderem Querholm und vorderem Fuß des
Stuhls eingehakt. Schließlich ist aus der DE G 94 11
761.6 bekannt, eine schwenkbare Beinauflage auf der
Innenseite der vorderen Fußrohre des Stuhls mit einer
Durchgangsschraube zu verbinden.
[0004] Nachteilig an den bekannten abnehmbaren
Beinauflagen ist, dass deren Auflageebene entweder un-
terhalb der Sitzebene liegt, so dass es zu einer uner-
wünschten, den Sitzkomfort verringernden Stufung
kommt, oder sie nur umständlich angebracht und abge-
nommen werden können.
[0005] Die vorliegende Erfindung stellt sich daher die
Aufgabe, eine einfach zu befestigende Beinauflage an-
zugeben, die in unterschiedlichen Verbindungslagen,
insbesondere sowohl unterhalb als auch in etwa gleicher
Ebene zur Sitzfläche eines Klappstuhls angeordnet wer-
den kann.
[0006] Diese Aufgabe wird durch eine Beinauflage ge-
löst, die mindestens zwei wechselbare zueinander un-
terschiedliche Verbindungsstücke zur Verbindung mit
dem Stuhl aufweist, wobei die unterschiedlichen Verbin-
dungsstücke jeweils eine erste und eine zweite Verbin-
dungsvorrichtung aufweisen, von denen nur eine iden-
tisch zur derjenigen des anderen Verbindungsstücks
ausgebildet ist oder dass sie mindestens ein Verbin-
dungsstück zur Verbindung mit dem klappbaren Stuhl
aufweist, wobei das Verbindungsstück eine erste Ver-
bindungsvorrichtung zur Verbindung mit der Beinauflage
und eine zweite und dritte Verbindungsvorrichtung zur
jeweiligen Verbindung mit dem Stuhl aufweist.
[0007] Diese Aufgabe wird auch durch eine Beinauf-
lage gelöst, wobei zur Ermöglichung zweier unterschied-
licher Verbindungslagen entweder mindestens zwei zur
Verbindungslage gegeneinander auswechselbare, zu-
einander unterschiedliche Verbindungsstücke vorgese-
hen sind, wobei die unterschiedlichen Verbindungsstük-

ke jeweils eine erste und eine zweite Verbindungsvor-
richtung aufweisen, von denen nur eine identisch zur der-
jenigen des anderen Verbindungsstücks ausgebildet ist
oder dass das mindestens eine Verbindungsstück eine
erste Verbindungsvorrichtung zur Verbindung mit der
Beinauflage und eine zweite und dritte Verbindungsvor-
richtung zur jeweilig ausschließlichen Verbindung mit
dem Stuhl aufweist. Mit großem Vorteil wird es durch die
Auswechselbarkeit der unterschiedlichen Verbindungs-
stücke gegeneinander zur Erzeugung einer jeweiligen
Verbindungslage von Beinauflage und Stuhl möglich, die
Beinauflage in unterschiedlicher Art und Weise an dem
Stuhl zu befestigen, so dass auch unterschiedliche Be-
festigungshöhen realisierbar sind. Aufgrund der Wech-
selbarkeit der Verbindungsstücke ist ein schneller und
einfacher Umbau der Beinauflage am Stuhl möglich.
Weisen die mindestens zwei wechselbaren Verbin-
dungsstücke eine identische Verbindungsvorrichtung
auf, so können sie an dieser jeweils schnell und problem-
los an der Beinauflage befestigt werden. Die andere,
nicht identische Verbindungsvorrichtung der jeweiligen
Verbindungsstücke dient erfindungsgemäß dazu, diese
in unterschiedlicher Art und Weise am Stuhl zu befesti-
gen. Mit anderen Worten stellt die Erfindung mehrere
Sätze von Verbindungsstücken zur Verfügung, die sämt-
lich eine einheitliche erste Verbindungsvorrichtung und
zueinander unterschiedliche zweite Verbindungsvorrich-
tungen aufweisen. Bei der zweiten Lösung der Aufgabe
wird mit großem Vorteil lediglich eine Sorte Verbindungs-
stücke benötigt, die aufgrund ihrer unterschiedlich aus-
gebildeten Verbindungsvorrichtungen zur jeweils aus-
schließlichen Verbindung mit dem Stuhl ebenfalls unter-
schiedliche Befestigungsmöglichkeiten und - positionen
erlauben. In beiden erfindungsgemäßen Lösungen tra-
gen Beinauflage und Verbindungsstück sowie Verbin-
dungsstück und Stuhl jeweils komplementäre Teile der
Verbindungsvorrichtungen. Mit anderen Worten kann er-
findungsgemäß eine Beinauflage auf zwei unterschied-
lichen Wegen an dem Stuhl befestigt werden, wobei sich
jeder Weg unterschiedlich realisieren lässt, so dass eine
größtmögliche Variabilität erreicht wird.
[0008] In Ausgestaltung der Erfindung ist vorgesehen,
dass die erste Verbindungsvorrichtung als federbelaste-
ter Rastdorn mit korrespondierender Rastöffnung aus-
gebildet ist. Dies stellt eine besonders einfache und den-
noch robuste, leicht zu bedienende Verbindungsvorrich-
tung dar, insbesondere dann, wenn der federbelastete
Rastdorn im Inneren eines Rohres der Beinauflage ein-
geordnet ist. Selbstverständlich kann dieser federbela-
stete Rastdorn erfindungsgemäß auch an der Außensei-
te eines Rohres der Beinauflage angeordnet sein. In die-
sem Fall ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass die erste
Verbindungsvorrichtung aus korrosionsbeständigem
Material mit entsprechender Federwirkung besteht.
[0009] Weist das Verbindungsstück eine Hülse auf, in
deren Wandung eine Rastöffnung vorgesehen ist, so
kann der federbelastete Rastdorn, der an der Beinaufla-
ge angeordnet ist, einfach und problemlos in die Hülse
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eingreifen und so das Verbindungsstück an der Beinauf-
lage sicher und reversibel befestigen. Rastöffnung und
Rastdorn sind vorteilhafterweise so angeordnet, dass sie
bei montierter Beinauflage in Richtung Erdboden zeigen,
so dass sie durch das darüber befindliche Rohr vor ein-
dringender Feuchtigkeit und damit vor Korrosion ge-
schützt sind. Durch diese Orientierung der Rastöffnung
kann dennoch eingedrungenes Wasser problemlos ab-
laufen, so dass eine besonders haltbare Beinauflage re-
sultiert.
[0010] Weist die zweite Verbindungseinrichtung einen
Clipsmechanismus auf oder ein Gelenk, dessen eine Ge-
lenkseite zur Verbindung mit dem Verbindungsstück und
dessen andere Gelenkseite zur Verbindung mit dem
Stuhl vorgesehen sind, so ist mit großem Vorteil die un-
terschiedliche Anordnung der Beinauflage an dem Stuhl
ermöglicht. Die eine Ausführungsform der Verbindungs-
stücke ermöglicht das Anclipsen der Beinauflage an dem
vorderen Querholm des klappbaren Stuhls. Hierzu sind
vorzugsweise zwei elastische Clipsschellen vorgese-
hen. Mit großem Vorteil sieht die Erfindung vor, dass die-
se Ausführungsform des Verbindungsstückes U-förmig
ausgebildet ist, mit zwei ersten Verbindungseinrichtun-
gen und zwei zweiten Verbindungseinrichtungen. In der
Variante mit dem Gelenk wird mit großem Vorteil die An-
ordnung der Beinauflage in derselben Ebene wie die Sit-
zebene des Stuhls ermöglicht, da das Gelenk einerseits
in der Hülse befestigt ist und andererseits in die Rohr-
konstruktion des klappbaren Stuhls eingreift. Da Bein-
auflagen üblicherweise ein klappbares Stützteil in ihrem
Endbereich haben, ist aufgrund des Gelenks erfindungs-
gemäß auch dafür gesorgt, dass unterschiedliche Bo-
denneigungen durch die erfindungsgemäße Beinauflage
ausgeglichen werden. Stuhl und Beinauflage stehen so
sicher und stabil, Unfälle werden vermieden.
[0011] In der zweiten Variante der Verbindungsein-
richtung weist diese ebenfalls einen Clipsmechanismus
und eine Gelenkverbindung auf, wobei diese Verbin-
dungseinrichtungen gleichzeitig an dem Verbindungs-
stück vorgesehen sind. Hierdurch ist nur eine einzige
Sorte Verbindungsstück erforderlich, die unterschiedli-
che Art und Weise der Befestigung am Stuhl erfolgt dann
durch wechselnde Benutzung entweder der zweiten oder
der dritten Verbindungseinrichtung des Verbindungs-
stücks, die beispielsweise starr oder relativ beweglich
zur ersten Verbindungseinrichtung angeordnet sein kön-
nen.
[0012] In Ausgestaltung der Erfindung wird vorge-
schlagen, dass die andere Gelenkseite ein Gewinde zur
Verbindung mit dem Stuhl aufweist. Dies stellt eine be-
sonders sichere und dauerhafte Verbindung beider Teile
dar.
[0013] Im Weiteren wird eine Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Beinauflage anhand der Figuren der
Zeichnung erläutert, wobei nur die Ausführungsform mit
zwei unterschiedlichen Verbindungsstücken dargestellt
ist.
[0014] Es zeigen im Einzelnen:

Fig. 1: eine Beinauflage mit klappbarer Stütze und
zwei Verbindungsstücken an einem Stuhl

Fig. 2: eine zweite Ausführungsform des Verbin-
dungsstückes.

[0015] Figur 1 zeigt eine Beinauflage 1 mit einer klapp-
baren Fußstütze 17, sowie zwei zwischen Beinauflage 1
und Stuhl 2 in Verbindungslage montierten
[0016] Verbindungsstücken 5. Die Beinauflage 1 be-
steht wie der Stuhl 2 aus einem Rohrrahmen 3 mit Be-
spannung 4. In Fig. 1 ist ein Detail vergrößert ausge-
schnitten und hervorgehoben, das die erste Verbin-
dungsvorrichtung 6 vergrößert darstellt. Ein Teil der er-
sten Verbindungsvorrichtung 6 ist in einer Hülse 11 an-
geordnet, die Teil des Verbindungsstücks 5 ist. Dieser
Teil ist eine Rastöffnung 10. Ein zweiter Teil der ersten
Verbindungsvorrichtung 6 ist ein federbelasteter Rast-
dorn 9, der im Inneren eines Rohres des Rohrrahmens
3 der Beinauflage 1 angeordnet ist. Rastdorn 9 und Ra-
stöffnung 10 sind zueinander komplementär, wobei der
Rastdorn 9 in der Rastposition durch die Rastöffnung 10
hindurchtritt. Er kann zur Lösung der Verbindung von
Beinauflage 1 und Verbindungsstück 5 leicht von einem
Benutzer gegen die Federkraft in das Innere des Rohr-
rahmens 3 gedrückt werden, so dass die Hülse 11 frei-
gegeben wird. Die zweite Verbindungsvorrichtung 7 ist
bei dieser Ausführungsform durch ein Gelenk 13 gebil-
det, dessen eine Gelenkseite 14 in der Hülse 11 ange-
ordnet ist. Dort ist diese eine Gelenkseite 14 mittels einer
Durchtrittsschraube 18 gesichert. Der zweite Teil des Ge-
lenkes 15 läuft in einem Gewindeabschnitt 16 aus, der
in den Rohrrahmen 3 des klappbaren Stuhls 2 ein-
schraubbar ist. Wahlweise kann er auch einsteckbar
sein, in diesem Fall ist anstelle eines Gewindes eine Rif-
felung der Oberfläche vorgesehen. Das Gelenk 13 ist ein
Drehgelenk mit einem Freiheitsgrad, hier als Scharnier-
gelenk ausgebildet. Der Gelenkkopf 19 ist tonnenförmig
ausgebildet, er ist an einer Einführöffnung 21 der Ge-
lenkpfanne 20 mit größerem Innendurchmesser in diese
einführbar und nach einer relativen Bewegung beider
Gelenkteile 14, 15 zueinander in eine durchmesserklei-
nere Arbeitsposition 22 verbringbar. In dieser Arbeitspo-
sition 22 ruht der tonnenförmige Gelenkkopf in zwei u-
förmigen Aufnahmen 23, deren jeweiliger Rand darge-
stellt ist. Das Gelenk 13 ist aus einem spritzgegossenen
Kunststoff gefertigt und ermöglicht der Beinauflage, eine
bestimmte Winkelung zu der Sitzfläche des klappbaren
Stuhles einzunehmen und so beispielsweise Boden-
unebenheiten auszugleichen.
[0017] Fig. 2 beschreibt eine zweite Ausführungsform
des Verbindungsstückes 5 gemäß der ersten Alternative
der Erfindung, tragend einen Klipsmechanismus 12. Das
Verbindungsstück 5 ist hierbei U-förmig ausgebildet, wo-
bei die beiden freien Schenkel 24 des Verbindungsstük-
kes 5 die erste Verbindungsvorrichtung 6 tragen, die wie
zuvor beschrieben ausgebildet ist. Der Klipsmechanis-
mus 13 wird durch zwei Klipsschellen 26 gebildet, die
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mittels einer Durchtrittsschraube 18 an dem Verbin-
dungsschenkel 25 des hier einteiligen Verbindungsstük-
kes 5 angeordnet sind. Dieses Verbindungsstück 5 be-
steht aus einem zweifach gebogenen Rohr, insbesonde-
re Aluminiumrohr. Die Verbindung zwischen Stuhl und
Beinauflage erfolgt bei diesem Verbindungsstück am
vorderen Querholmen des Stuhles, derart, dass die Ebe-
ne der Beinauflage 1 unterhalb der Sitzebene des Stuh-
les 2 angeordnet ist.
[0018] Nicht dargestellt ist die alternative Ausgestal-
tung, wonach an einem Verbindungsstück drei unter-
schiedliche Verbindungseinrichtungen vorgesehen sind,
von denen zwei zur Verbindung mit dem klappbaren
Stuhl vorgesehen sind.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0019]

1 Beinauflage
2 klappbarer Stuhl
3 Rohrrahmen
4 Bespannung
5 Verbindungsstück
6 erste Verbindungsvorrichtung
7 zweite Verbindungsvorrichtung
8 dritte Verbindungsvorrichtung
9 Rastdorn, federbelastet
10 Rastöffnung
11 Hülse
12 Klipsmechanismus
13 Gelenk
14 eine Gelenkseite
15 andere Gelenkseite
16 Gewinde
17 klappbare Fußstütze
18 Durchtrittsschraube
19 Gelenkkopf
20 Gelenkpfanne
21 Einführöffnung
22 Arbeitsposition
23 Gelenkkopfaufnahme
24 freie Schenkel
25 Verbindungsschenkel
26 Klipsschellen

Patentansprüche

1. Beinauflage (1) zur Verbindung mit einem klappba-
ren Stuhl (2) aus einem Rohrrahmen (3) und einer
Bespannung (4), dadurch gekennzeichnet, dass
sie mindestens zwei wechselbare zueinander unter-
schiedliche Verbindungsstücke (5) zur Verbindung
mit dem Stuhl aufweist, wobei die unterschiedlichen
Verbindungsstücke (5) jeweils eine erste (6) und ei-
ne zweite Verbindungsvorrichtung (7) aufweisen,
von denen nur eine identisch zur derjenigen des an-

deren Verbindungsstücks (5) ausgebildet ist oder
dass sie mindestens ein Verbindungsstück (5) zur
Verbindung mit dem klappbaren Stuhl aufweist, wo-
bei das Verbindungsstück (5) eine erste Verbin-
dungsvorrichtung (6) zur Verbindung mit der Bein-
auflage (1) und eine zweite und dritte Verbindungs-
vorrichtung (7, 8) zur jeweiligen Verbindung mit dem
Stuhl (2) aufweist.

2. Beinauflage (1) aus einem Rohrrahmen (3) und einer
Bespannung (4) zur Verbindung mit einem klappba-
ren Stuhl (2), aufweisend mindestens ein Verbin-
dungsstück (5) zur Verbindung von Beinauflage (1)
und Stuhl (2), dadurch gekennzeichnet, dass zur
Ermöglichung zweier unterschiedlicher Verbin-
dungslagen entweder mindestens zwei zur Verbin-
dungslage gegeneinander auswechselbare, zuein-
ander unterschiedliche Verbindungsstücke (5) vor-
gesehen sind, wobei die unterschiedlichen Verbin-
dungsstücke (5) jeweils eine erste (6) und eine zwei-
te Verbindungsvorrichtung (7) aufweisen, von denen
nur eine identisch zur derjenigen des anderen Ver-
bindungsstücks (5) ausgebildet ist oder dass das
mindestens eine Verbindungsstück (5) eine erste
Verbindungsvorrichtung (6) zur Verbindung mit der
Beinauflage (1) und eine zweite und dritte Verbin-
dungsvorrichtung (7, 8) zur jeweilig ausschließlichen
Verbindung mit dem Stuhl (2) aufweist.

3. Beinauflage (1) gemäß Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die erste Verbindungsvor-
richtung (6) als federbelasteter Rastdorn (9) mit kor-
respondierender Rastöffnung (10) ausgebildet ist.

4. Beinauflage (1) gemäß Anspruch 1, 2 oder 3 da-
durch gekennzeichnet, dass das Verbindungs-
stück (5) eine Hülse (11) aufweist, in deren Wandung
die Rastöffnung (10) vorgesehen ist.

5. Beinauflage (1) gemäß einem der Ansprüche 1, 3
oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite
Verbindungsvorrichtung (7) ein Klipsmechanismus
(12) aufweist oder ein Gelenk (13) aufweist, dessen
eine Gelenkseite (14) zur Verbindung mit dem Ver-
bindungsstück (5) und dessen andere Gelenkseite
(15) zur Verbindung mit dem Stuhl (2) vorgesehen
ist.

6. Beinauflage (1) gemäß einem der Ansprüche 2, 3
oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass zweite und
dritte Verbindungsvorrichtung (7, 8) als Klipsmecha-
nismus (12) und als Gelenkverbindung ausgebildet
sind, wobei eine Gelenkseite (14) zur Verbindung
mit dem Verbindungsstück (5) und die andere Ge-
lenkseite (15) zur Verbindung mit dem Stuhl (2) vor-
gesehen sind.

7. Beinauflage (1) gemäß einem der vorherigen An-
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sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die an-
dere Gelenkseite (15) ein Gewinde (16) zur Verbin-
dung mit dem Stuhl (2) aufweist.

8. Beinauflage (1) gemäß einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
lenk als Drehgelenk, insbesondere Scharnierge-
lenk, ausgebildet ist.
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